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Ausgangssituation

Nutzungsänderungen, Bebauung sowie Zerschneidung der Landschaft

→ Flächenverlust, Isolation und Verkleinerung von Biotopen

→ genetische Verarmung der Fauna und Flora und Verlust der 

biologischen Vielfalt

Zerschneidung 
und Verinselung 
der Landschaft 
durch Straßen

Baum als „Insel“ 
im Getreidefeld
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Quelle: https://foto.wuestenigel.com/tree-with-circular-patterns-in-the-middle-of-a-field-
baum-mit-kreisformigen-mustern-mitten-in-einem-feld/

Quelle: BUND (2018): Handbuch Biotopverbund Deutschland
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Ziele und Methoden des Biotopverbunds
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Überlebensfähige 
Population durch:

- ausreichende Größe

- genügend 
Austausch Durchwanderbare 

Landschaftsmatrix

Verbindungsflächen 
und -elemente

Großflächige 
Kernlebensräume

Erhalt und 
Förderung der 
Biodiversität

Ziel Voraussetzung Methoden
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Ziele des Biotopverbunds

• nachhaltige Sicherung heimischer Arten, Artengemeinschaften und ihrer Lebensräume

• funktionsfähige, ökologische Wechselbeziehungen in der Landschaft bewahren, 

wiederherstellen und entwickeln

Realisierung bis 2023 auf mind. 10 %, 

  bis 2027 auf mind. 13 %,

  bis 2030 auf mind. 15 %

der Offenland-Fläche (§ 22 NatSchG (Biodiversitätsstärkungsgesetz))
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Entstanden durch:

Volksbegehren „Rettet die Bienen!“

− Ausarbeitung gemeinsames Eckpunktepapier von UM und MLR

− Diskussion und Einigung zw. Landesregierung, Landnutzerverbände und Trägerkreis des 

Volksbegehrens

− am 22. Juli 2020 Änderung des Naturschutzgesetzes verabschiedet
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Biotopverbund – extrem wichtig für Arten mit geringem Aktionsradius!

Aktionsradius von Heckenbewohnern
(Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft - LfL, in Anlehnung an Hansruedi Wildermuth (1978))

Größe der Jahreslebensräume ausgewählter Amphibienarten (nach Jedicke (1990))

50-800 m 
Heuschrecke und Schmetterling
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Umsetzung

Erstellen von Biotopverbundplänen oder 

Anpassung der Landschafts- oder 

Grünordnungspläne durch die Gemeinden

(§ 22 Abs. 2 NatSchG)

  → konkrete Maßnahmenflächen zur 

Entwicklung eines räumlich funktionalen 

Biotopverbunds

Strukturreiche Landschaft
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Quelle: https://www.guenztal.de/guenztal/web.nsf/id/pa_de_landschaft-naturraum.html

Förderung von:

• Verbundplanungen zu 90 % statt 70 %

• Maßnahmenumsetzungen zu 70 % statt 50 % (nach LPR für 

Kommunen)

• Maßnahmenumsetzungen für Landwirt/innen u. Privatpersonen 

über die gängigen Förderinstrumente FAKT, LPR, Projekte, …

weiteres Umsetzungsinstrument: Ökokonto
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Biotopverbund – schemenhaft erklärt

?

?
isoliertes 
Biotop

Biotop

Trittstein

Bach (Korridor)

Baum/Hecke

Tümpel/Weiher/See

Barriere (Acker, 
Wald, Siedlung,…)

geeignete Verbundachse 
auswählen und ausbauen

Barrierevorhandene 
Verbindungsachse

Blühstreifen/Saum/
Altgrasstreifen

Stärkung bzw. 
Vergrößerung 
des Biotops
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Biotopverbund – schemenhaft erklärt

?

?

Barriere umgehen

Barriere

isoliertes 
Biotop

Ausbau Verbundachse nicht 
möglich
-> Alternative suchen

Biotop

Trittstein

Bach (Korridor)

Baum/Hecke

Tümpel/Weiher/See

Barriere (Acker, 
Wald, Siedlung,…)

Blühstreifen/Saum/
Altgrasstreifen

vorhandene 
Verbindungsachse
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Beteiligungsportal Biotopverbund

www.lev-rv.de/beteiligungsportal/
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Jeder kann 
Hinweise 
geben!

http://www.lev-rv.de/beteiligungsportal/
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Beteiligungsportal Biotopverbund

www.lev-rv.de/beteiligungsportal/

11

Präsentationen und 
Kartenentwürfe können 
ggf. hochgeladen werden

http://www.lev-rv.de/beteiligungsportal/
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Vielen Dank!

Weitere Infos unter:

www.lev-rv.de/biotopverbund/

Kontakt:

Tanja Westernacher

Tel.: 0751/85-9693

E-Mail.: tanja.westernacher@lev-ravensburg.de
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